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Kaffeehäfen und Korsettriemen, Nähzeug
und Nudeln, Teppichklopfer und Tabak,
Zucker und Zichorie, das alles gab es in
früheren Gemischtwarenläden. Eine Aus-
stellung des Historischen Vereins im alten
Eglosheimer Rathaus erinnert an das Ein-
kaufen von anno dazumal.
Die Suche nach Exponaten für die neue

Jahresausstellung, die am Sonntag, 1.
März eröffnet wird, war für das aus Brigitte
Rayer-Pohland, Robert Gruss, Immanuel
Rayer und Norbert Mehr bestehende
Team des Historischen Vereins eine echte
Herausforderung.
Die eigene Sammlung gab da nicht viel

her und so machten sie sich auf die Suche
nach Leihgaben und wurden fündig. Eine
der Raritäten, die es zu sehen gibt: Ein
Kühlschrank aus dem Jahre 1891, gezim-
mert aus Holz und mit Stangeneis vom
Monrepos auf niedrige Temperaturen ge-
halten. Auf dem Verkaufstresen stehen die
alte Waage sowie die altertümliche Regis-
trierkasse, die einst zuverlässig und ganz
ohne Elektronik ihren Dienst verrichtete.
Plastikbehältnisse kannte man noch nicht,
der Senf kam aus dem Tonkrug und im
großen Glas befanden sich die begehrten
Bonbons, mit denen die Ausstellungsbe-
sucher ebenfalls verwöhnt werden.

Viele Tante-Emma-Läden

Die alte Zeit wird im Rathaus lebendig
und beim Betrachten der Waren kommen
nostalgische Gefühle auf. Viele ältere Eg-
losheimer werden sich noch daran erin-
nern, wie sie in den Geschäften des Stadt-
teils die Waren des täglichen Bedarfs ein-

Der Historische Verein stellt seine neue Ausstellung zum Thema Einkaufen vor – Kinder können Kaufmann spielen

Als Eglosheim zu Tante Emma ging
HEIMATGESCHICHTE

VON ANGELIKA BAUMEISTER

Ein alter Laden im Puppenformat. Foto: HolmWolschendorf

kauften. Meist waren die Tante-Emma-Lä-
den klein, aber sie hatten alles, was die
Menschen brauchten, vom Seifenpulver
bis zur Wagenschmiere. Die Artikel waren
einfach verpackt und die Werbung hieß

noch Reklame. In Eglosheim gab es viele
Krämerläden, die alle auf vergrößerten, al-
ten Fotos verewigt sind.
Das erste Haus am Platze war zweifels-

ohne das von Paul Stoll, dem Richard

Hirschmann im Jahre 1982 ein Gedicht
über das Einkaufen in Eglosheim anno
1913 widmete. Stoll hatte die Artikel für je-
de Lebenslage parat, auch bei Krankheiten
half er mit passender Medizin. Das Ge-
schäft wurde von seiner Tochter Emma in
bewährter Weise weitergeführt. Bis zum
Jahre 1981, als sie in ihrem Laden ermor-
det aufgefunden wurde. Das Entsetzen
war damals groß, es blieb die Trauer um
eine fleißige Frau, die ein Stück altes Eg-
losheim verkörpert hatte. Mit ihr starb
auch der alte Krämerladen.
In den Vitrinen der Ausstellung stehen

noch Originalartikel, die die Jahrzehnte
überdauert haben und Dokumente einer
längst vergessenen Zeit sind. Rührig auch
die Spielkaufläden für Kinder. Die schöns-
ten Exemplare, darunter eines aus dem
Jahre 1890, stellt das Dorfmuseum Pop-
penweiler zur Verfügung. Sie entzücken
mit ihrem Detailreichtum und der liebens-
werten Ausstattung.
Die kleinen Ausstellungsbesucher kön-

nen aber nicht nur staunen und schauen,
für sie steht auch ein Einkaufsladen zum
Spielen parat. Die neue Ausstellung ist
mehr als nur ein Stück Historie. Die Schau
ist auch Anlass zum kritischen Hinterfra-
gen heutiger Einkaufsgewohnheiten. On-
lineshopping oder die Hatz durch den Dis-
counter, das alles kannte man damals
nicht und Verpackungsmüll war ebenfalls
noch kein Thema.

INFO:Die Ausstellung „Einkaufen in Alt-Eglos-
heim“ im Rathaus wird am Sonntag, 1. März,
um 14 Uhr eröffnet und kann bis November je-
den ersten Sonntag imMonat von 14 bis 17 Uhr
besucht werden. Der Eintritt ist frei.

Erste Faschingsparty mit Livemusik und Videoclips ein Erfolg – Herrgottsb’scheißerle als Fastensnack

Beste Stimmung bei der Faschingsparty im Scala. Foto: HolmWolschendorf
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Diskokugel wirft Lichtkonfetti ins Scala

Mit der allerersten Faschingspar-
ty hat das Scala am Dienstag sei-
ne volle Discotauglichkeit bewie-
sen. Knapp 200 Kostümierte
tanzten ausgelassen zu Video-
clips und Livemusik. „Ein gelun-
genes Experiment fürs erste
Mal“, wie Scala Geschäftsführer
Edgar Lichtner kommentiert.
Die Discokugel, groß wie ein

Petziball, wirft buntes Lichter-
konfetti in den fast völlig schwar-
zen Saal. Auf der Kinoleinwand
farbenfrohe Bilder zur Musik.
Neb und DeeKay von den 12Inch
Rockers machen die Übergänge
der Original-Videoclips fließend.
Da wirkt nichts aneinanderge-
stückelt. Von Scratchen bis zu
Soundeffekten wird alles aus der
sensationellen Scala-Technik he-
rausgeholt. Die Bässe umwabern
die Waden.
Das ist wie Tanzen mit Michael

Jackson oder Robbie Williams,
sich über die Mode der Bee Gees
mit ihren knallengen Hosen
amüsieren, was deren hohe
Stimmlage durchaus erklärt. Gu-
te alte Disco-Mucke aus den
1970ern und 1980ern, dazu Aktu-
elles aus den Charts, ab und zu
etwas R’n’B. 500 Clips haben die
beiden im Gepäck, die auf die
Leinwand im Format neun auf
fünf geworfen werden. Das wirkt
wie Viva oder MTV auf Big

Screen von AC/DC bis Xavier
Naidoo.
„The good, the bad and the

ugly“ ist die Start-up-Band des
Jahres 2014. Und das, obwohl das
Trio zusammen rund 160 Jahre
auf die Bühne bringt. Beim Bad-
minton haben sie sich die Drei
kennengelernt und bearbeiten
jetzt Perlen der Popmusik aus
den letzten vier Dekaden mit Gi-
tarre, Ukulele und Mandoline so-

wie Bihuela. Sieht ja alles irgend-
wie auch aus wie ein Federball-
schläger und ist schließlich
ebenfalls mit Saiten bespannt.
Mr. Bombastic und Daddy Cool
bekommen da gleich völlig ande-
re Facetten, so wie auch „Hit that
perfect beat“ auf dem Banjo ge-
zupft oder „Rhythm is a Dancer“
in der Akustik-Version in andere
Dimensionen entschwebt. The
GBU, das sind der Bassist Rolf

Kersting von der Voice Kids
Band, Jens Heckermann – ein
Fünftel von Fuenf – und Michael
Schulig, Teil der Kleinen Tier-
schau. Sie entfesseln zu „Price
Tag“ sogar einen Line Dance. Aus
Badminton wird Beat.
Sieben Stuhlreihen waren aus-

gebaut, um vor der Bühne einen
großen Dancefloor zu schaffen.
Eine Papago-Navarro-Indianerin
aus demNirgendwo-Reservat hat
ihren Ara für den Kopfschmuck
gerupft. Unterwegs ist sie mit
Friedenspfeife und Kriegsbeil.
Sie suchte Silberlocken, um ihre
Skalp-Sammlung zu vervollstän-
digen. Peter Pan ist mit Tinker-
bell da, weil sie beide die Leiden-
schaft für Diskomusik aus den
1980ern teilen. Und dann sind da
noch die Flowerpower-Hippies
mit den Augenkrebs erregenden
neongelben Schlaghosen, die
diese Epoche aber allenfalls ge-
streift haben können.
Der Faschingskehraus im Scala

war eine Koproduktion von
Kinokult, der Backstage-Gastro
und den Scala-Machern. Um
Mitternacht ein kleiner Fasten-
snack stilecht in Form von einem
Herrgottsb’scheißerle, bevor
dann weiter in den Aschermitt-
woch hinein getanzt wurde. Für
Lichtner ist die Veranstaltung die
logische Folge von Silvester-Par-
ty, Tanz in den Mai und Hallo-
ween. Fortsetzung folgt.

Ihr Einsatz bitte!
Wer sucht Hilfe:
Kliniken-Radio Bietigheim-Lud-
wigsburg, Riedstraße 12, Bie-
tigheim-Bissingen.

Wasmacht die Einrichtung:
Das Klinikenradio sendet diens-
tags und donnerstags von 18
bis 20 Uhr live. Gesendet wird
in den Krankenhäusern Lud-
wigsburg, Bietigheim, Marbach
und Vaihingen.

Art des Einsatzes:
Moderation undMusikstücke
auswählen in freier Auswahl.

Ort des Einsatzes:
Sendestudio im Krankenhaus
Bietigheim.

Gesuchtwerden:
Männer und Frauen jeden Al-
ters.

Gibt es eine Einführung:
Gründliche Einarbeitung, die
Sendungen werden in der Re-
gel zu zweit gestaltet.

Zeitlicher Aufwand:
Zweimal monatlich von 18 bis
20 Uhr.

Internet-Auftritt:
www.klinikenradio.de

Kontakt:
Anlaufstelle Bürgerschaftliches
Engagement, Telefon (0 71 41)
9 10-33 33.

AKTION EHRENAMT

GRANTSCHEN

20%Rabatt auf alle weiteren
Grantschener Weine

20%Rabatt auf alle weiteren
Weine des Strombergkellers

STROMBERG

2013er
Wildenberg Trollinger

mit Lemberger

4,29 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

––
2013er

LembergerWeißherbst oder
Rosé trocken

3,99 EUR 0,75 Lt.-Fl. (Lt. 5,32)

––

2013er
Lehrensteinsfelder
Steinacker Riesling

– auch trocken

3,99 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

2013er
Hohenhaslacher

Kirchberg Trollinger
mit Lemberger – auch trocken
oder Trollinger – auch trocken

3,99 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

––
2013er

Bönnigheimer Sonnenberg
Lemberger – auch trocken

4,29 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

––
2013er

Bönnigheimer Stromberg
SchwarzrieslingWeißherbst

3,79 EUR 1 Lt.-Fl. o. Pf.

Ihre
Nicole Porsch
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2013er
Sauvignon Blanc
‘Les Anges’
Loire

5,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 7,99)

WEINKOMPETENZ
AUF HÖCHSTEM

NIVEAU 2014er
VINHOVERDE

SEIXOSO

4,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 6,65)

leichterWeingenuss

9,5%
Vol.

Alkohol

V

FEBRUAR
frischer

2013er
Barbera
del Monferrato
‘Giulin’
Accornero, Piemont

11,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 15,99)

2011er
Pompaelo Tinto
Navarra

6,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 9,32)

2014er
DiamondCollection
Shiraz
Rosemount Estate

6,99 EUR
0,75 Lt.-Fl.(Liter 9,32)

11,5%
Vol.

Alkohol

NEU

NEU

Entdecken Sie unseren Online-Shop www.bronner.de

Weinhandlung Bronner
GmbH & Cie. KG
Osterholzallee 7
71636 Ludwigsburg
Tel. 07141/92 75 91

Filiale
Wolframstraße 20
70191 Stuttgart-Mitte
Tel. 0711/256 25 90

Mo bis Mi 9.00 - 18.30
Do und Fr 9.00 - 19.00
Samstag 9.00 - 14.00

ANZEIGE

GELD FÜR EINEN GUTEN ZWECK

Spende für die
Vesperkirche
Die Ludwigsburger
Rechtsanwaltskanzlei
Grub Frank Bahmann
Schickhardt Englert hat
der Vesperkirche 3500
Euro gespendet. „Wir
freuen uns darüber,
dass wir einen Beitrag
für diese vielbeachtete
Begegnungsstätte leis-
ten können“, sagte
Rechtsanwalt Ralf Kitz-
berger stellvertretend
für die Partnerschaft
der Rechtsanwälte und
Notare bei der Überga-
be der Spende.
„Es ist uns ein großes
Anliegen, die Initiatoren
und vielen freiwilligen
Helfer zu unterstützen

und Ihnen hiermit auch
ein Dankeschön auszu-
sprechen.“ Ralf Kitzber-
ger übergab der Pfarre-

rin der Friedenskirche,
Gisela Vogt, den Spen-
denscheck persönlich.
(red) Foto: privat

Tierheim: IDEXX
spendet Erlös
Über eine Summe von
1000 Euro darf sich das
Tierheim Ludwigsburg
freuen. IDEXX, ein in
Ludwigsburg ansässi-
ges Labor für Tierge-
sundheit und Partner
vieler Tierärzte, spen-
dete die Gesamterlöse
der Weihnachts-Tombo-
la an den Tierschutzver-
ein. Die Laborleitung
rundete die Summe

GELD FÜR EINEN GUTEN ZWECK

dann nochmals auf den
vollen Betrag auf. „Un-
sereMitarbeiter erhiel-
tenmit dem Kauf eines
Loses nicht nur die
Chance auf tolle Gewin-
ne, sondern spendeten
ihr Geld gleichzeitig für
einen guten Zweck“, er-
klärt Dr. Ulrich Bran-
denburg, Laborleiter
bei IDEXX.
Der Scheck wurde von
Dr. Ulrich Brandenburg
und Patricia Enste vom

Organisationsteam der
Weihnachtsfeier per-
sönlich im Tierheim
übergeben. „Wir freuen
uns, dass die Mitarbei-
ter von IDEXX entschie-
den haben, die Tombo-
la-Erlöse an uns zu
spenden“, erklärte die
Tierheimleiterin Ursula
Gericke. „Das Geld kön-
nen wir brauchen, um
uns weiterhin bestens
um die Tiere zu küm-
mern.“ (red)
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